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Didymos der Blınde: Psalmenkommentar (Tura-Papyrus).
Teil Kommentar Psalm 20-—21, hrsg. un!: übers. ATES Louı1s Doutreleau,
Adolphe Gesch  € unı Michael Gronewald Papyrologische Texte un Abhand-
Jungen 7 Bonn Rudolf Habelt) 1969 238
eil 1: Kommentar Psalm 22-26, 10, hrsg. un übers. V Michael Grone-
wald I! Papyrologische TLexte und Abhandlungen Bd 4 Bonn (Rudolf Habelt)
1968 257
el 111 Kommentar Psalm 29—34, in Verbindung MmMi1t Gesche hrsg. un:
übers. Michael Gronewald Papyrologische 'Texte und Abhandlungen
8 Bonn Rudolf£f Habelt) 1969 429
eil Kommentar Psalm 35—39, hrsg. un übers. V, Michael Gronewald

Papyrologische Texte und Abhandlungen 6 Bonn Rudol{f Habelt)
1969 AT
el Kommentar Psalm 40—44, 4, hrsg. und übers. E Michael Gronewald

Papyrologische Texte und Abhandlungen 12) Bonn Rudolf Habelt)
1970 755
In diesen fünt Bänden wird der Psalmenkommentar VO Iura erstmals voll-

ständig publiziert. Internationale 7Zusammenarbeıt hat G5 ermöglicht, das weıiıt
VeEerSTIreUfie Textmaterial 1n dieser Edition vereıinen. Von den erhaltenen Papyrus-
seıten fehlen 1Ur noch 245 un 249, Innenseıten 7weiıier zusammengeklebter
Blätter, dıe och ıcht voneinander yelöst werden konnten. Die beiden Außensei-
tcNn, 247 und 250, wurden als Nachtrag 1n ei] ( 230-245) aufgenommen.
Be1 seiner Edition konnte sich der Herausgeber Gronewald 1n ein1gen Fiällen
auf Vorarbeiten VOon Doutreleau, Gesche, ehl E stutzen, worüber die
Vorworte der einzelnen Bände gCeNAUCK berichten, sind FEdition und Überset-
ZUNS 1m wesentlichen seın Werk

Der Kommentar, der 1ne Auslegung der Psalmen 0—44, 4 enthält, wurde 1m
Jahre 1941 MIıt Schriften des Orıgenes nd des Didymos bei TIura 1n
Ägypten gefunden. Er 1sSt in einer gut lesbaren Kursivschrift geschrieben, deren
Eıgenart 1N$s Jh welst. Inhaltlich gehört 1NSs ausgehende ]B W1e Vo allem
die Auseinandersetzungen mit Apollinaris Von Laodicea zeıgen. Er 1St gepragt VO  -
alexandrinischer Schultradition, zeigt theologisch starke Abhängigkeit VO  w Origenes
und eine Zute philosophische Schu ung Der Autor dürfte deshalb MIt großer Wahr-
scheinlichkeit der yleiche se1N, VO  a dem die gleichfalls 1n TIura efundenen Kom-
entare ZUr Genesıis, Sacharja un Hiob STAMMECN, nam ich Didymos der
Blinde. Die Arbeiten VO!]  - Gesche (La christologie du ‚Commentaıire SUur les Psau-
NS decouvert Toura‘, Gembloux un Kehl (Der Psalmenkommentar
VO Tura Quatern10 [Pap. Colon Theol s Köln/Opladen haben das
1mM einzelnen begründet. Die überlieferten Katenenfragmente Aus dem Psalmenkom:-
mMentiar des Didymos (abgedruckt I 5—1 1617—1622), die merkwürdi-
gerweise NUr weniıge Übereinstimmungen miıt dem Psalmenkommentar VO 'Iura
A weısen, STtammMeEnN vermutlich A4US einem Kommentar, der revidiert und einer
breiteren Oftentlichkeit zugänglich WArT. Demgegenüber 1St der Psalmenkommentar
VO Tura eine Art ‚Vorlesungsnachschrift‘ Aaus dem Schulbetrieb des Didymos. Er 1st
neben dem Kommentar des Didymos Zu Predigerbuch, der gleichfalls 1n 'Tura
tunden wurde, e1Ins der weniıgen originalen Zeugnisse Aaus dem alexandrinischen
Schulbetrieb, wobei der Stenograph nıcht 1Ur den Vortrag des Lehrers, sondern auch
Fragen der Schüler notierte, die mi1t der Sıgle ENEO ennzeıichnete.

Große Bedeutung hat der Kommentar uch für die dogmengeschichtliche For-
schung, Ww1e die Arbeit VO]  — Gesche ZeZEIZT hat vgl azu die Rezensi:on in die-
ser Zeitschrift VO'  3 Abramowski, 77/1966 150 Die Edition des Kommentars
xibt Nu die Möglichkeit, die Arbeit Gesches anhand der 'Lexte P überprüfen.Die Bedeutung des Kommentars für die Erforschung der Auslegungsgeschichte der
Bibel braucht nıcht näher begründet werden. Zugleich wırd die Didymosfor-schung 1n wesentliches Stück gefördert. Hınzu kommen eıine Fülle VO FEinzelhei-
LOH: die den Wert des Kommentars für Theologen und Philologen erhöhen, woraut
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ler ıcht 1m einzelnen eingegangen werden kann Es so1] 1Ur och die Bedeutung
tür die Katenenforschung erwähnt werden.

Die Edition der einzelnen Bände des Kommentars 1St einheitlich. Jeder Band
beginnt mMi1t einem kurzen Orwort und bietet annn nebeneinander den griechischen
'Text un eine deutsche Übersetzung. Alle Bände schließen mıiıt einem Index der
Bibelzitate un der gyriechischen Wörter, die allegorisch der semantisch gedeutet
werden.

Das OrWOrt 'eıl enthält ine nützliche un! wichtige Übersicht ber den
Kommentar, über dıe Gliederung der Edition, über Bestand, Lageneıntel-

Jung un jetzıgen Standort der Papyrı SOWI1e ber die exegesierten Psalmverse. Man
hätte sich gzewünscht, dafß uch die 1LLCU durchlautende Zählung der Papyrı notiert
worden ware, W'’AS das Wiıederfiinden der Zitate in dem geNANNTLEN Buch on

Gesche erleichtert hätte, der noch nach Lagen zıtlert hat Unklar bleibt 1ın der
Übersicht, da Lage 129—144) den Anfang V-O©) el LLI1 der Gesamtediıtıion
bıldet. Wıe Aaus dem OrwoOort eıl 111 hervorgeht, handelt sıch U1n iıne Neu-
edition dieser Lage auf der Grundlage der Ausgabe VO  —$ ehl (S Ö, bei der die
„Konjekturen un: Erläuterungen ZU) Psalmenkommentar des Dı ymos” on

Merkelbach (VigChr 20/1966, 214—-226) berücksichtigt wurden. Da Lage C
verlorengegangen ISt, hätte 1114A1 vielleicht doch vermerken sollen. 19117192

Lage 2CH: un DA I Lage XIV, 6—8) sınd unbeschriftet. Das
ertährt Nall War A4UusSs der Übersicht, doch ware  Ea ein 1n we1ls daraut der betref-
tenden Stelle des Kommentars (3 R bzw. 348) sicher nuützliıch SCWESCH.
Wiährend alle übrigen agen Seiten enthalten, besteht Lage CN Au

Papyrusseiten. Die CTICG Zählung legt jedoch auch für Lage CN Seiten zugrunde.
Dı1e Seiten 27 3DA (II1 382) siınd Iso weder ausgefallen noch unbeschriftet,
sondern fiktıv un: NnUur Aa US5 Gründen der Symmetrie mitgezählt worden vgl
Koenen Doutreleau, Inventaıre des Papyrus de Toura, 1 ! RechSR 55/1967,
558) In der Edition fehlt ein entsprechender 1nweI1ls. S50 nützlich die ZCENANNTE
Übersicht ISt, die tehlende Einleitung kann S1e ıcht An keiner Stelle der
Edition wird der Benutzer ber allgemeıne, papyrologische un paläographische
Besonderheiten des Kommentars unterrichtet der ber inhaltliche Fragen, Datie-
H un: Verfasserproblem se1 auch NUur 1n einem kurzen UÜberblick orjentiert.
Zu all diesen Fragen mMu.: autf die Einleitung ZUrFr Edition der Lage VO'  3 Kehl
verwıesen werden.

Die Edition des griechischen Textes 1st 1n allen Bänden sehr sorgfältig. Fın TEXL-
kritischer Apparat vermerkt notwendıgen Textänderungen die Lesart des Papy-
FUuS, da der Benutzer sich ein eigenes Urteil bılden annn Rekonstruktionen -
den sehr behutsam VOrSsSCHOMMECN., Langere Textrekonstruktionen, w1e s1e VOrTr allem
1n eıl nötiıg sind, begründet der Herausgeber me1ist mit Parallelen Aaus Didymos.

Selbstverständlich finden sich gelegentlich Akzenttehler nd kleinere Versehen.
Sie fallen jedoı bei der Fülle des Materials ıcht 115 Gewicht. Be1 11 JR und

35 1St anscheinend der Innenrand weggebrochen, da{ß einzelne Worter
vollständig sind Problematisch 1St die Änderung des Wortes Z2T0LXOV 1n Ämvartı-
XWOV (III 152), da ber die Stellung des Didymos den Donatısten Aaus en
bisher bekannten Texten nıchts hervorgeht.

Die Übersetzung LSt. eiıne möglıchst wörtliche Wiedergabe des griechischen
Textes bemüht. Sie zeigt deutlich, miıt welcher Sorgfalt die Edition NiernOmMMEN
wurde. Lemmata un:! Bibelzitate werden oft ebentalls sehr wörtlich übersetzt, doch
1St nıcht überall das Tempus genügend beachtet worden (vgl z. B I1 167, 169,
1LF3: 185; 185, 189, DE 199 u Ö.) Das 1St ıcht A4Uus Gründen übertriebener
Genauigkeit angemerkt. Didymos selbst achtet oft csehr CHNXU auf den Wortlaut
eines Bibelwortes, wobeil ihm auch das Tempus gelegentlich wichtig erscheint. Da{iß
auch bei der Übersetzung kleinere Versehen un! Druckfehler verzeichnen sind,
soll ıcht überbetont werden. Abgesehen VO  3 reinen Drucktehlern se1en ZCeNANNT:;

el 48 (Zu MU. P „Seele  CC „Geist“ heißen; S, 67 Z.6
(ZU fehlt 1n der Übersetzung eine Zeile, die wa lauten müuüfßte:

C da{fß e Sut iSt, sich von der Sünde fernzuhalten, Gerechtigkeit üben, ANT
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185 letzte Zeile (zu 46, + Dıie Übersetzung „Wenn ber ruhig SE hat
al keins“ widerspricht dem Zusammenhang. Es müdfte ohl besser heißen:

„Wenn CS ber ruh1g 1St, 1St nıcht b
eıl 11 25 1:1 (zZu 62, 473 NACYCO bedeutet ıcht „Vorübergang“, sondern
„Passa(fest)“; 83 NS U, (zZU 76, 0UGCLA bedeutet „Sein“, „Wesen“
ber nıcht „BesitZ<.
eil 111 1853 1sSt das A AVaAPATNS (p. nıcht übersetzt worden: 269

m ufß 65 „Wahrheit“ „Weisheit“ heißen
el 43 sollte „Herablassung“ besser „Herabkunft“ heißen
(gemeınt 1St. die Inkarnatıion!); 229 11  s sollte mMa  3 das Wort UNOOCTAOLG
besser unübersetzt lassen.
eıl 4%3 u. mu{ „Schlange“ „Seele heißen
Sehr unterschiedlich 1St die Übersetzung der Worte ETLOTNUN), EITLOTNY MOVES

Häufig werden die Worte mit „Gnosıs“ bzw. „Gnostiker“ übersetzt vgl 11
215 Z4/S H1 9 d 3 Ö.) Didymos meınt miıt ENLOTNUN jedoch kei.ne

relig1öse oder mystische Erkenntnis, sonderN, w1e Aa Uus GCTFremMmM Zusammenhang C11N-

deutig hervorgeht, vernünftiges „Wıssen“ (S richtig: 231 Y bzw. „Wıs-
enschaft“ (SO richtig: 111 nP HIn ıotYuUOVES sind „Wissen-
schaftler“ oder „Sachverständige“ vgl 2I3 L 308, 3: außerdem:
111 55241° 1LE

Abgesehen VO  3 vıier kleineren Exkursen (IL 248 un: 34173 begnügen sıch
die Anmerkungen meıistens MIt kurzen Erläuterungen 1mM Text auftauchenden
Namen oder besonders markanten Begriften. Außerdem werden Parallelen AaUusSs dem
Psalmenkommentar und anderen Schriften des Didymos notiert. Be1 den Angaben
der Parallelen A4US Pauluskommentaren hätte INa  z einen Hinvweıis aut die Ausgabe
VO: Staab (Pauluskommentare AaUus der griechischen Kirche, Münster
WaAartet vgl Anm AT Anm C} 51 Anm &) als Er-
Zanzung Z [IV 249 ] vgl Staab 36) In 11 Anm. 1St die
Angabe Irenaus folgendermaßen korrigieren: F Be1i der Bibelstellenan-
yabe 1 sollte in  - auf Mit 13 eher auf Gal 4, verweısen.

Die Indices der Bibelstellen und allegorisch gedeuteten Wörter sind WAar sehr
nützlich, ber S1e beziehen sich 1Ur aut den jeweiligen and Dringend ünschen
ware eın Indexband, der den Psalmenkommentar erschliefßen würde. In
ihm sollte auch ein Namen- un Sachindex enthalten se1n, der die in den Anmer-
kungen vVverstireute: Einzelheiten eichter zugänglich machte.

Mıt der Veröffentlichung des Psalmenkommentars wiırd die Didymosforschung
e1n weıteres, wesentliches Stück vorangebracht. Nach dem Sacharja-Kommentar 1St
1es der Zzweıte vollständig publizierte Didymoskommentar AUuUS Tura. Die vorlie-
gende Edıtion schaflt der erwähnten kleineren Mängel, die bei der Fülle des
dargebotenen Materials jedoch ıcht 11NSs Gewicht tallen, eıne ZuLE Grundlage für die
weıtere Arbeit. Die 1n relatıv kurzer Zeıit erfolgte Edition stellt uıne eachtliche
Leistung dar, f'lll" die den Herausgebern, insbesondere Gronewald, der die
Hauptlast der Editionsarbeıit auf sıchz hat, danken iSt.

Bonn Wolfgang Bıenert

Robert Evans: Four Letters of Pelagius. New ork (The Seabury
Press); 1968 134 S $ gyeb
Robert Evans: Pelagius, Inquiries and Reappraisals. New
ork 'The Seabury Press) 1968 ZIV,; 173 S geb 6.95

Die beiden Werke gehören men die „Inquiries“ beschäftigen sich mit der
historischen Einordnung des Pelagıius un seiner Theologie, die „Four Letters“ mit
dem philologischen Fundament tür dieses Unternehmen, nämlich der Abgrenzung
der lıterarıschen Hinterlassenschaft des Pelagius. de Plinval hat das Verdienst,
diese‚Frage ErnNeut aufgeworten haben 1n seinem Auftsatz: Recherches SUr ”oeuvre
lıtteraire de Pelage, Rev de Phil (1934) 047 Er W 1e€eSs 1jer dem Pelagius eine
große Anzahl (besonders pseudohieronymianıischer) Schriften und tand damıt


